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Ho. 52 6dlagc 6ce Xlthtlfpalttt" 25. S)e3cmbcr 1915

Srama In einem 2tkt non "Tflartin Saiander
3eit: Srjloeftemacht 1915

Orl: CSine bürgerliche 2Sohn(tube

Ser Sohn:
Sehmt das Slei aus allen Schränken,
doch recht oieles laftt es [ein.
üm der Sukunft 3U gedenken,
roerfen roir's ins S3affer rein.

Ser Sater:
Sch, roer glaubt in diefen Sagen
noch an diefes Rudels Sern.
üm die Sukunft 3U befragen,
roende ich mich ftets nach Sern.
Sorten find, die alles roiffen
ünd roarum denn nicht auch dies?
S5er's nicht glaubt, ift aufgefchmiffen
und ein Solksfeind überdies.

gmmerhin und euch 3uliebe
roird noch diesmal mitgemacht.
Stenn der gunge cttt,a lacht.

kriegt er eine Cadung ßiebe.
Sohn:

Sch, ich muß nur deshalb lachen,
roeil roir eigentlich im ©runde
diefes Spiel 3U diefer Stunde
gän3lich deinetroegen machen.

Sater:
Sliftoerkenne nicht, mein Sohn,
das S*rin3ip der Sation.
S3as gefcheit und demokratifch,
fcheint dir heute problematifch.
SIerk' dir dies und merk' dir's recht:
Sur der Sörgelnde hat recht.
ünd 3um Sationalrat reift,
nur roer diefes gan3 begreift.

Onkel:
Sch, hör' auf mit diefem Sitfch.
Si|t du immer3u polit'fch?

Slutter:
Sommt! 's ift alles 3ubereitet.
28er oon euch noch länger ftreitet,
darf nicht mittun.

Sater: S3elch ein Son!
Onkel: ßier!
Sohn: geh komm'.
Sater: Siir kommen fchon.
S 0 ch t e r :

ßier das Slei und hier (auf den Sohn
deutend) der Cöffel.

Sohn:
Su! geh roill dir! Summer Söffel!

Sater:
Cos! Seginnt mit dem Sheater.

Grftens nämlich kommt der Sater.
((Sr giefit und nimmt die Sigur aus dem 2öaffer.)
Siefes ift ein Srage3eichen.
ünd mit roas ift's 3U oergleichen

Sochter:
Sîit dem üngeroiff der Sage.

Sater:
Sein! Sas ift die Ôriedensf rage.
G, ihr Slenfchen, roenn ihr roollt,
roird fle dies gahr aufgerollt.

(r rollt das bleierne Srage3eichen fo auf, dafi
ein gerades Stänglein draus roird.)

ünd, roenn dies gefchehen roär',
gäb" es keine Srage mehr.
Oder ift etroa dergleichen
grades Stänglein 3U oergleichen
mit dem fchlecht'ften Srage3eichen

Onkel:
Sein! Gs roundert ©eift fich, meiniges
über die ©efcheitheit deiniges.

Sochter (die in3roifchen gegoffen und die

Sigur herausgenommen hat) :

Seht! O, feht und kommt! geh glaube,
diefes Sing ift eine Saube.

S a t e r (tieffinnig) :

Slles deutet fchon hienieden
auf den Srieden hin, den Srieden;
ift doch, roas fich hier entklumpelt,
keine Saube, roelche rumpelt.
Sinderl geh für mich, ich glaube,
diefes ifl die Sri edenstaube.

Slutter (hat gegoffen und hält die Sigur
in der ßand):
Sïie ich diefes roenden kann,
feh' ich's für ein p3almblatt an.

Sater:
ßab' ich's oorhin nicht gefagt,
daft es in Guropa tagt?
Ser Sriede kommt, er ift uns nah;
die Srieden spal me ift fchon da.

(Gs klopft.)
Sater:

Sanu? S5as ift? S3er mag das fein?
Su diefer fpäten Seit? ßerein!

Ser Srem de:
Scheinen Sie. Soch immerhin,
ich fehe, daft ich richtig bin.

Sater:
Sie Stunde ift 3roar oorgerückt;
doch roenn Sie unfer Spiel ent3Ückt:
2Bir find, Sie fehen, grad dabei,

3u fchauen, roie die Sukunft fei.
ünd roas roir fehn, ift rounderbar:
Sen Srieden bringt das neue gahr,
Sriedenspalmen, Sriedenstauben!

Sehen Sie felber. gft's 3U glauben?
So deutlich fpricht es diefes aus:
Ser Srieden kommt! Ser Srieg ift aus!
Gin ©lück

Ser Sremde:
Sie fchönen SJorte fpart;
noch find roir in der ©egenroart.
3um Seifpiel roard mir das Smt oerliehn,
die Sleioorräte ein3U3iehn.

gnfolgedeffen bitt' ich recht fehr:
Seien Sie klug und geben Sie her.

Aphorismen
Sie Sreundfchaft ift eine Seuche, die

man am beften durch ßunger kuriert.
*

SasSünftlertum unferer kleinen Sünpier
gleicht der oerfilberten Sickeluhr der ©rjm-
nafiaften: man trägt es, roeil man P0I3

darauf ift, meiftens fteht es aber Pill.
* «

Sach dem Sirnbaum. der keine Sirnen
hat, roird kein Causbub feinen Prügel
roerfen," fprach der Sichter 3um Se3enfenten.

* *
*

Sie Seit befteht nur aus Sergangenheit.
Sie Sukunft roohnt in der Santape, und
eine ©egenroart ift abfolut ausgefchloffen,
denn da3u roäre nötig, daft die Seit ruck-
roeife ginge, roie der Seiger des Sekundenblattes.

* *

Ser Sienfch unterfcheidet pch oom Siere
dadurch, daft er Sreude an Sierfchinderei
haben kann.

* *
*

Sicht geboren roerden, ift das SchönPe,"
predigt Sophokles in feiner Sntigone".
S5oher roeift er denn das?

* *
*

Sie ßeirat ift ein Sturmangriff: man
peht die Slänner oor pch elend fallen und
geht doch begeiftert oor.

*
*

Sas SBiffen gleicht der îpoli3ei,
Gs Peckt uns gerne in Serliefte,
Sie Summheit aber macht uns frei
Srum gib das Grübeln auf ©eniefte!

2*. .
Sttlblümcletn aus einem Homan

gn ftummer Ser3roeiflung, fortgefeht
und ohne 3U ermüden, oerfchlang er die
©räpn" (Ginige Seiten fpäter) : Sie
lag ihm fchroer im Slagen und raubte ihm
die gan3e Sachtruhe ." ^är.
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No. 52 Seilage des Nebelspalter" 25. Dezember 1915

Sleigießen
Drama in einem Akt von Alartin Salancier

Seit: Sglvesternacbt I?lS
(ZN: Eine bürgerlicbe Woknsiube

Der Sokn:
Nekmt das Blei aus allen Schränken.
clock reckt vieles laßt es sein.
«Um 6er Zukunft zu geclenken.

werfen wir's ins Wasser rein.
Der Bater:

Ack. wer glaubt in cliesen Tagen
nock an clieses Pudels Rern.
«Um clie Zukunft zu befragen.
wende icb mià stets naà Bern.
Dorten sinci. clie olles wissen
«Uncl warum denn niât auà dies?
Wers niât glaubt, ist ausgesàmissen
uncl ein Bolksseincl überdies.

Immerbin uncl euck zuliebe
wircl noà diesmal mitgemaàt.
Wenn der Junge etwa Iacbt.

kriegt er eine Ladung Kiebe.
Sobn:

Aà. ià muß nur desbalb laàen.
weil wir eigentlià im Grunde
dieses Spiel zu dieser Stunde
gânzlià deinetwegen macben.

Bater:
Mißoerkenne niât, mein Sobn.
das Prinzip der Nation.
Was gescbeit und dernokratiscb.
scbeint dir keute problernatisck.
Merk' dir dies und merk' dir s reckt:
Nur der Nörgelnde kat reàt.
«Und zum Notionalrat reist.

nur wer dieses ganz begreift.
(Znkel:

Aà. bör' aus mit diesem Ritscb.
Bist du immerzu polit'scb?

Mutter:
Rommt! 's ist alles zubereitet.
Wer oon eucb noà länger streitet.
dars niât mittun.

Bater: Welcb ein Ton'.
Onkel: Kier?
Sobn: Ià komm'.
Bater: Wir kommen sàon.
T o à t e r :

Kier das Blei und bier (aus den Sobn
deutend) der Lössel.

Sokn:
Du! Ià will dir! Dummer Tössel!

Bater:
Los! Beginnt mit dem Tkeater.

Erstens nämlick kommt der Bater.
(En gießt uncl nimmt ciie Slgur aus ciem Wasser.)

Dieses ist ein Sragezeicben.
«Und mit was ist's zu vergleicken?

Tockter:
Mit dem «Ungewiss' der Tage.

Bater:
Nein! Das ist die S rie den s srage.
O. ikr Mensàen. wenn ibr wollt.
wird sie dies Iakr ausgerollt.
(Er roltt cias bleierne Sragezeicben so auf. ciasz

ein geracles Stänglein clraus wircl.)

«Und. wenn dies gesckeken wär'.
gäb' es keine Srage mebr.
Oder ist etwa dergleiàen
grades Stänglein zu vergleicbsn
mit dem scblecbt'sten Sragezeicben?

Onkei:
Nein! Es wundert Geist sià. meiniges
über die Gescbeitbeit deiniges.

Tocbter (die inzwischen gegossen und die

Sigur kerausgenommen kat):
Sekt! O. sekt und kommt! Ià glaube.
dieses Ding ist eine Taube.

Bater (tiessinnig):
Alles deutet sàon bienieden
aus den Srieden bin. den Srieden:
ist doà. was sià bier entklumpelt.
keine Taube, welcbe rumpelt.
Ninder I Ià sür mià. ià glaube.
dieses ist die Sri edenstaube.

Mutter (kat gegossen und kält die Sigur
in der Kand):
Wie ià dieses wenden kann.
sek' ick's sür ein Polmblatt an.

Boter:
Kab' icb's vorbin niât gesagt.
daß es in Europa tagt?
Der Sriede kommt, er ist uns nab:
die S rie denspal me ist sàon da.

(Es klopft.)
Bater:

Nanu? Was ist? Wer mag das sein?
Zu dieser späten Zeit? Kerein!

Der Sremde:
Berzeiken Sie. Dock immerkin.
ià seke. daß ià riàtig bin.

Bater:
Die Stunde ist zwar vorgerückt:
docb wenn Sie unser Spiel entzückt:
Wir sind. Sie seben. grad dabei.

zu scbauen. wie die ZuKunst sei.
«Und wos wir sebn. ist wunderbor:
Den Srieden bringt das neue Iabr.
Sriedenspalmen. Sriedenstauben!

Seben Sie selber. Ist's zu glauben?
So deutlià spricbt es dieses aus:
Der Srieden kommt! Der Nrieg ist aus!
Ein Glück

Der Sremde:
Die sàônen Worte spart:
noà sind wir in der Gegenwart.
Zum Beispiel ward mir das Amt verliebn.
die Bleivorräte einzuziebn.
Insoigedessen bitt' ià reàt sebr:
Seien Sie klug und geben Sie ber.

Aphorismen
Die Sreundscbast ist eine Seucbe. die

man am besten durà Kunger kuriert.

Das Nünstlertum unserer kleinen Nünstler
gleicbt der versilberten Nickelubr der
Gymnasiasten: man trägt es. weil man stolz

daraus ist. meistens stebt es aber still.
» »

..Naà dem Birnbaum, der keine Birnen
bat. wird kein Lausbub seinen Prügel
Wersen." spraà der Dicbter zum Rezensenten.

Die Zeit bestebt nur aus Bergangenkeit.
Die ZuKunst woknt in der Santasie. und
eine Gegenwart ist absolut ausgeschlossen.
denn dazu wäre nötig, daß die Zeit ruck-
weise ginge, wie der Zeiger des Sekundenblattes.

Der Menscb untersàeidet sià vom Tiere
dadurà. daß er Sreude an Tierscbinderei
baben kann.

..Niât geboren werden, ist das Sàônste."
predigt Sopbokies in seiner Antigone".
Wober weiß er denn das?

» »

Die Keirat ist ein Sturmangriss: man
siebt die Männer vor sià elend salien und
gebt doà begeistert vor.

» »

Das Wissen gleicbt der Polizei.
Es steckt uns gerne in Berließe.
Die Dummbeit ober maàt uns srei
Drum gib das Grübeln ous Genieße!

Stîlbliimeleîn aus einem Roman
..In stummer Berzweislung. fortgesetzt

und obne zu ermüden, oersàlang er die
Gräsin" (Einige Seiten später) : Sie
lag ibm sàwer im Magen und raubte ibm
die ganze Nacbtrube ." zà
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